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ANZEIGE Schnitz und Drunder

Vom 100-jährigen Warten
und Turbokreisel-Kursen
Der Bau der Umfahrung Sins

schreitet voran. Davon über-

zeugten sich amDonnerstag

dieGemeindeammänner und

einigeGrossräte des Bezirks

Muri auf einer Führung. Viele

freuen sich über die verkehrs-

technische Entlastung des

Dorfzentrums. Damussman

es nichtmehr verschweigen:

Fast 100 Jahre hat es gedauert,

bis das Vorhaben umgesetzt

wurde. 1923wurde eine

Umfahrung «erstmals in einem

Brief erwähnt», wieGemein-

deammann JosefHuwiler

festhielt. «Dann ist bis in die

70er-Jahre nichtsmehr

gegangen.» Ja, einiges geht im

ländlichen Freiamt nicht allzu

flott voran. Aber gleich

97 Jahre?

Anderes geht dafür sehr

schnell, geradezu turbomässig.

So die beiden geplantenTurbo-

kreisel, die Teil der Umfahrung

seinwerden. BeimWort Tur-

bokreisel kommt vielen als

Erstes jenesDesaster inMuri

in den Sinn. Über denRück-

bau der Turbospuren des

Kreisels beimCoopwird seit

ihrer Inbetriebnahme disku-

tiert, weil sie zu gefährlich

sind. Huwiler versprach

schmunzelnd: «Wenn er

funktioniert, gebenwir den

Murianern einenKurs, wie

man einen solchenKreisel

befährt.» Schlagfertig und

ebenfalls lachend gab der

dortigeGemeindepräsident

Hampi Budmiger zurück:

«Eigentlich sind es nicht die

Murianer, die falsch fahren,

sondern die Sinser, die zu uns

kommen.»

Langsam, aber stetig strebte

dieGruppe den unteren Teil

der Baustelle Nahe des Restau-

rants Löwen an. Der Fussweg

gestaltete sich ohne viel

Schlamm, da das erwartete

sehr schlechteWetter ausblieb.

Das gute Schuhwerk, auf das in

der Einladung hingewiesen

wurde, war überflüssig. Das

dachte sichwohl auchGrossrä-

tinNicoleMüller-Boder. Sie

tauschtewährend der Führung

ihre Turnschuhe gegen Stö-

ckelschuhe ein.

Melanie Burgener

Sie retten jede Woche gut 100kg Esswaren
«Aufgetischt statt weggeworfen» gibt es nach demMutschellen jetzt auch imKelleramt/Bremgarten inOberlunkhofen undBremgarten.

Marc Ribolla

«Dürfte ich vielleicht diese

Cherry-Tomaten haben? Und

diesen Salat und das Stück

Fleisch? Danke vielmals», sagt

eine Frau mittleren Alters, die

sich sehr darüber freut. Vor ihr

bietet sich ein Bild wie im Ein-

kaufsladen. Mit dem kleinen

Unterschied, dass sie amDiens-

tagabend inOberlunkhofen bei

«Aufgetischt statt Weggewor-

fen» ansteht und nicht beim

Grossverteiler.

Trauben,Blumenkohl,
FleischunddreiKistenBrot
Zuhaben ist praktischalles,was

das kulinarische Herz an Fri-

scheproduktenbegehrt. Früchte

wieBananen,Pfirsiche,Trauben

oder Johannisbeeren, Gemüse

wieRüebli, Blumenkohl,Kartof-

feln oder Kohl. Dazu kommen

Käse, Pilze, Fleisch, Milchpro-

dukte, einigeGetränkeunddrei

Kisten Brotsorten. Rund

120KiloLebensmittel habendie

HelferderneuenRegionalgrup-

pe Kelleramt-Bremgarten von

«Aufgetischt statt Weggewor-

fen» an diesem Abend vor der

Entsorgunggerettet. «DieWare

könnenwir jeweils nachLaden-

schluss bei Migros und Coop in

Bremgarten sowie der Bäckerei

Schwager gratis abholen. Alles

ist nocheinwandfrei geniessbar,

steht aber kurz vor demAblauf-

datum. Manchmal sind auch

Produkte dabei, bei denen nur

die Verpackung leicht beein-

trächtigt ist», erklärt Doris Pei-

er, die Leiterin der Regional-

gruppeKelleramt. SeitMitteAu-

gust verteilen sie und ihr rund

30-köpfiges Helferteam am

Dienstagabend in Oberlunkho-

fenundamDonnerstagabend in

Bremgarten die Lebensmittel.

EinAngebot fürFlüchtlinge
undSozialhilfebezüger
AmAbgabeort ist dasTeamvon

«Aufgetischt statt Weggewor-

fen»mit Kühlschrank undTief-

kühler bestens eingerichtet.

Zum Bezug berechtigt sind So-

zialhilfeempfänger, Flüchtlinge,

BezügervonErgänzungsleistun-

gen. «Sie können bei ihrer Ge-

meindeverwaltungeineBezugs-

karte abholen. Allgemein Ar-

mutsbetroffene dürfen sich an

dieKirchgemeindeoderdieCa-

ritaswenden», sagtDorisPeier.

Bedingung ist einzig derWohn-

sitz in einer Kellerämter Ge-

meinde oder in Bremgarten.

«WirmöchtenAngebotewie

‹Tischlein deckdich› ergänzen,

das es zum Beispiel in Wohlen

gibt», sagt Doris Peier. An die-

sem Abend erscheinen etwa

zehn Personen in Oberlunkho-

fen.DieLebensmittelabgabe ist

strikt organisiert, einfach drauf

los hamstern ist unmöglich. Als

symbolischen Beitrag bezahlen

die Lebensmittelbezüger einen

Franken. Mit nummerierten

Pingpong-Bällen wird gelost

und die Reihenfolge bestimmt.

Auf allen Bezugskarten ist die

Haushaltsgrösse mit Anzahl

Personenvermerkt.«Sokönnen

wir eingreifen und verhindern,

dass ein Alleinstehender zu viel

für sich in Anspruch nimmt»,

sagt Doris Peier.

Weil die Warenmenge zur-

zeit sehrhoch ist, dürfen sichdie

Bezüger inbis zudreiDurchgän-

gen an den beiden Tischen be-

dienen.«AmEndekommtprak-

tisch immer alles weg», freut

sich Doris Peier. Tatsächlich:

Wasebennocheine riesigeAus-

lage an Lebensmitteln war, ist

innert zehnMinuten leer.Glück-

lichverabschiedensichdieMen-

schenmit ihrenSäckenundEin-

kaufswägelchen ins Dunkle der

Nacht. Die Möglichkeit, ihr

knappes Haushaltsbudget ent-

lasten zu können, schätzen sie

sehr. «Im Schnitt verköstigen

wir pro Abend 50 bis 80 Perso-

nen», erklärt Peier, bevor sich

ihrTeamansAufräumenmacht.

EineWoche späterwerdenwie-

der über 100Kilo Lebensmittel

vor der Tonne gerettet werden.

Aufgetischt statt weggeworfen – das neue Team in Oberlunkhofen ist bereit. Bild: Marc Ribolla

Josef Huwiler (links) führte durch die Baustelle. Bild: Melanie Burgener
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Antwort

Wollen Sie die Volksinitiative

«Für eine massvolle Zuwanderung

(Begrenzungsinitiative)» annehmen?

Stimmzettel für die Volk mung

vom 27. Septembe
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